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vom 26. März 1919.

Im neuen Lichtspielpalast, LInter den

Linden, dem ehemaligen Llfa-Theater und

jetzigen LIraufführungskino der Rheinischen

kästen bewegen darf, die ihn fesselt und
deren Wiedergabe ihm liegt. Anmutige
Bildchen aus Frankfurts Franzosenzeit, aus

Leipziger Tanzstundentagen usw. gelangen
in geschmadcvollem Rahmen auf die Lein=
wand.

Auch sonst ist das sehr heikle Thema
mit Verständnis und Takt behandelt.
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Szene ans „Der Sohn der Götter"

Lichtbild-Aktiengesellschaft gibt cs zwei
Premieren. Hans Land hat unter freier
Benutzung von „Dichtung und Wahrheit"
aus einzelnen „unterhaltsamen Lebens»

ereignissen", des jungen Goethe, den

Filmroman „Der Sohn der Götter" zusammengestellt.

Alexander Moissi in der
Titelpartie. Man sieht ihm die Freude und

Begeisterung an, daß er sich endlich auch

einmal in einer Rolle vor dem Kurbel-

vom 19. Februar 1919.

„Die Beichte des Mönchs", ein wirksames

Filmschauspiel, das in der Neuen PhiU
harmonie abgerollt wurde, erinnert in
manchen Momenten an Hauptmanns
„Elga". Nur fehlt ihm der heiße Atem
wahrer Leidenschaft, der durch gehäufte

Verwiddungen nicht ersetzt werden kann.
Robert Leffler hat als Spielleiter Sinn für
malerische Llnterstützung der Handlung
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vom ?6. /Vltt,^ /9/9.
Im neuen I^icKtspieipslsst, Unter 6en

binden, clem ekemsligen Ufs»1'Kester un6

jet-igen I^IrsuffuiirunFsliino 6er KKeiniscKen

lcssten bewegen 6srf 6ie ikn fesselt uncl
cleren ^Vieclergsbe ibm liegt, Anmutige
öilclcken sus brsnkfurts f^rsn:osen:eit, sus
Leipziger 'fsn2stun6eiitsgen usw, gelsngen
in gesckmsckvoilem KsKmen suf 6ie Kein-
«'sncl,

Auck sonst ist 6ss senr Keilcle KKems

mir V^erstsn6nis uncl l^slct beksn6eir.

I.icKtbi>6»AKtiengesellseKgrr gibt es ^vei
?remieren, Dsns bsn6 nst unter freier
Lenutzung von „OicKtung un6 XVsKrKeir"

sus einzelnen „unterkslrssmen Gebens»

ereignissen", 6es jungen OoetKe, 6en bilm»
romsn „Oer Zolin 6er Oötter" ^ussmnien»
gestellt, Alexsncler ^loissi in 6er l'itel^
psrtie, tVlsn siebt ilim 6ie i^reucle un6

Legeisterung sn, 6sl? er sick en6>icl> guck

einmal in einer Kolle vor 6em Kurbel»

vom /9, F'eö^lZ, /9/9.
„Oie öeickte 6es ^löncks", ein xvirlcssmes

k^ilmscbsuspiel, 6ss in 6er iVeuen
PKilKsrmonie sbgerollr wur6e, erinnert in
msncken tVlomenten sn Idsuptmsnns
,,t?lgs". i>lur feKIr ilim 6er Keiste Atem
«skrer f.ei6enscksrc, 6er clurck geksulre
Ver«i6clungen nickt ersetzt wer6en Ksnn,

Koberr f.el?ler Ksr sls Lpielleirer Linn für
msleriscke Unterstützung 6er t1sn6lllng
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und guten Geschmack bewiesen. Die Rolle
des Mönchs war bei Carl de Voigt bestens

aufgehoben.

vom 24. März 1919

Die Lichtspiele NeuelPhilharmonie haben

sich für die laufende Woche eine

Uraufführungreserviert: „Wenn das Leben ruft".
Hanni Weisse und die kleine allerliebste

Nelly Gutmann teilen sich in die Hauptrollen.

Obwohl das Stück von der
üblichen Schablone nicht merklich abweicht,
unterhält man sich gut.

SükmmbM
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vom 26. März 1919.

Im Lichtspielpalast LInter den Linden

zeigt die Rheinische Lichtbild-Aktiengesellschaft

einen neuen Moissi-Film, der unter
dem Titel „Der Sohn der Götter" vier

Episoden aus Goethes Leben behandelt,

Wir werden in die Franzosenzeit zurück-

versetzt, nach Leipzig geführt und
genießen in stimmungsvollen Bildern das

Idyll von Seesenheim, während die Episode

mit Lotte BufF den Abschluß bildet.

Manfred Noa hat außerordentlich

stimmungsvolle Szenenbilder gestellt. Moissi

erfüllt die Gestalt des Sohnes der Götter
mit all dem Charme und Reiz, der uns
den jungen Goethe so lieb und wert macht.

Die Regie leitete Arthur Wellin.

omiitim antut »i etiai«. iu truffili <ii.ìii

vom 25. März 1919.

„Der Sohn der Götter" nennt Hans
Land einen Filmroman, der im Lichtspiel¬

palast LInter den Linden gespielt wird. Es
sind Bilder aus dem Leben des jungen
Goethe, den Moissi darzustellen versucht.
Die Bilder sind reizvoll und wirken durch

die guten historischen Kostüme, so gefällt
vor allem Charlotte Buff im Kreise ihrer
Geschwister und der Bestich bei Friederike
Brion, der „Blume von Sesenheim".

vom 24- März 1919.

Im Lichtspielpalast (Unter den Linden ZI)
wurde der „Sohn der Götter", ein von
Hans Land geschriebener Filmroman, der

Szene aus „Wenn das Leben ruft''
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uncl guten OescKmaclc bewiesen, Oie Kolle
cles IVZöncKs war bei Oarl 6e Voigt Kestens

aufgekoben.

vom ^4. /Vlä>^ /9/9
Oie bicktspiele 1XleueI?KilKarmonie Kaben

sick für clie lsufencle Vocbe eine llrauf»
fübrung reserviert: „V/enn 6as beben rüst",
rlanni weisse uncl clie Kleine allerliebste
ble»>' Outmann teilen sicb in clie riaupt»
rollen. ObwoKl clss LtücK von cler üb»
licken LcKsblone nickt merklick abweickr,
unrerbält man sick gut,

erfüllt clie Oestslt 6es LoKnes 6er Oöner
mit all 6em OKarme uncl Kei?, 6er uns
clen jungen OoerKe so lieb uncl wert maebt.

Oie Kegie leitete Artbur XVcllin,

Voffische^^ZeitunK

vom F5. /Uä>z /9/9.
„Oer ZoKn 6er Oöiker" nennt Dans

ban6 einen Lilmroman, 6er im bicklspiel»

^Z-? Mational-Ltltung "JMs^

vom ^6. /VlS'Z /9/y.
Im bicktspielpalast Unter clen binclcn

:eigt 6ie KKeiniscKe bieKtbilcbAKtiengesell»
sckaff einen neuen tVIoissi»r'ilm, 6er unter
clem l'itel „Oer LoKn cler Oötter" vier

i?piso6en aus Ooetbes lieben beban6elr,

Vi^ir werclen in clie r'rsn-osen^eit :urücli»

versetzt, nack beip^ig gefükrt uncl ge»
niesten in stimmungsvollen öilclern clas

16>ll von Zeesenkeim, wäkren6 clie Lpi»
so6e mit botte öulf 6en AbscKlulZ biI6et,

^Isnfre6 bloa Kst sullerorclentlick stim»

mungsvolle 8?enenbil6er gestellt, IVloissi

palast Unter 6en binclen gesnielt wir6. Ls
sin6 öilcler aus 6em lieben 6es jungen
OoetKe, 6en tVloissi 6ar?ustellen versuckt.
Oie öil6er sin6 reizvoll uncl wirken clurck

6ie guten KistoriscKen Kostüme,, so gefällt
vor allem OKarlotte öuss im Kreise ikrer
OescKwister uncl 6er LesucK bei r^rieclerike

l^rion, 6er „ölume von ZesenKeim",

vom ^ä>^ /9/9.
ImbicKtspieipslast hinter 6en bin6en 21)

wurcle 6er ,,8oKn cler diötter", ein vor,
Dans 1ian6 gesckriebener r'ilmroman, 6er

I?



Episoden aus dem Leben des jungen
Goethe veranschaulicht, zur Uraufführung
gebracht. Der Initiative Alexander Moissis,
der selbst den jungen Goethe darstellt,
verdankt der anregende Film sein
Entstehen.

vom 16. Februar 1919.

In der Neuen Philharmonie madite das

Filmdrama „Die Beichte des Mönchs"
einen starken Eindruck. Es ist ein

handlungsreiches Stück, das mit starken Mitteln
arbeitet. Auch die ganze, zweifellos recht

geschidite Aufmachung ist auf schroffe

Gegensätze und krasse Wirkungen
eingestellt. Aus der großen Zahl der

darstellenden Kräfte taten sich Marga Villan
und Carl de Voigt hervor.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit
lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden selt¬

same Zufälle, bald glücklicher, bald ver-
hängnisvoller Natur Von einer Charakteristik

der auftretenden Personen ist kaum
die Rede. Der Erfolg ist hauptsächlich den
hübsch gestellten Bildern, wie Hanni Weisse
zu danken, die es durch ihre Kunst
versteht, uns die Hauptrolle mensdilich näher

zu bringen.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit

lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden
seltsame Zufälle, bald glüddicher, bald

verhängnisvoller Natur. Der Erfolg ist
hauptsächlich den hübsch gestellten Bildern, wie
Hanni Weisse zu danken, die es durch ihre
Kunst versteht, uns die Hauptrolle, ein

unter fremden Leuten aufgewachsenes,
alleinstehendes Mädchen, menschlich näher

zu bringen.

Szene aus „Die Beichte des Mönchs"

H

Lpisoclen sus clern lieben cles Prinzen
OoetKe versnscksulickr, 2ur llrsuffükrung
gebrscbt, Oer Iriltisrive AIexsn6er ^lolssis,
6er selbst clen jungen (ZoerKe clsrsiellc,
ver6snkr 6er snregen6e r'ilm sein Ln»
sieben.

WWWU
vom /6, /^Lbrua^ 79/9.

In 6er bellen PKilKsrmonie ms6ite 6ss

k^ilm6rsms „Oie Leicbte 6es i^löncks"
einen srsrlcen f^in6ruclc, Ls ist ein Ksncl-

lungsreicbes LrücK, 6ss mit stsrlcen ^ineln
arbeitet, Auck clie gsn?e, Zweifellos recbt

ssme ^ulslle, bsl6 glüciclicker, bs>6 ver^
Kängnisvoller I^stur Von einer OKsrsKte»
ristik 6er suftretenclen Personen Isr Ksum

6ie Ke6e, Oer Lrfolg ist KsupisäcKlicK 6en
KübscK gestellten öilclern, wie I^Isnni weisse
2U 6snKen, 6le es clurck ikre Kunst ver-
stekr, uns clie risuprrolie mens6,IicK näker
2U bringen,

MzemimSettM

vom ^z, Mä>^ ^9.
Oas I^ilmscKsuspiel „Wenn 6ss beben

ruri", 6ss in 6er I^Ieuen PKilKsrmonie mir

gesckidcre AufmscKung isr suf sckroffe

Oegensst^e un6 Krssse Birkungen ein»

gestellt, Aus 6er grollen 2sKl 6er 6sr-
stellenclen Kräfte tsten sick iVisrgs Villsn
un6 Osrl 6e Voigt Kervor,

vom ^Z, .«tt/Z /9/9,
Oss I^ilmscKsuspiel „Wenn 6ss beben

rukt", clss in 6er bleuen PKilKsrmonie mit
lebkslrem öeifgil sufgefükrr wircl, ist im
Oruncle nur eine KsncllungsreicKe I^rräK»

lung für clie reifere 1u?c!r,cl' Oie I^Isupt-
trieblecler sller OescKeKnisse biI6en seit-

lebbstrem IZeifsil sufgefükrr wir6, ist im
Oruncle nur eine Ksn6lungsreicKe Lr:sK-
lung für 6ie reifere )ugen6, Oie risupt»
trlebfe6er sller Oescbebnisse bil6cn sclr»

ssme 2ufslle, bslcl glüdclicker, bsl6 ver-
Kängnisvoller blslur. Oer Lrfolg isr Ksupr-
säcKIicK clen KübscK gesrellren Lil6ern, wie
Dsnni Weisse 2U 6snlcen, clie es 6urcK ikre
Kunsr verskekr, uns 6ie Dsuptrolle, ein

unter fremden beuten sufgewscksenes,
slleinsteken6es IvläclcKen, menscklick nskcr
?u bringen,
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